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Pflanzenschutz im Getreidebau 

 

 

 

 

 

Die Prüfung verschiedener Pflan-

zenschutzmaßnahmen war wiede-

rum ein sehr wichtiges Versuchs-

ziel. Bei der Auswahl und dem 

Ausbringungszeitpunkt der ange-

wendeten Mittel wurde auf die 

fachkundige Beratung des Pflanzen-

schutzreferates der steirischen Lan-

deslandwirtschaftskammer zurück-

gegriffen. 

 

 

 

 

 

 

WINTERGERSTE 
 

 

Folgende Pflanzenschutzvarianten waren in 

diesem Versuch enthalten: 

 

 ohne Pilzbehandlung: 

Diese Variante diente als die sogenannte un-

behandelte Kontrolle, wo eben keine chemi-

schen Pflanzenschutzmaßnahmen gesetzt 

wurden. 

 

 frühe chemische Pilzbehandlung: 

Die Wirkung des einmaligen frühen Einsatzes 

eines Fungizides am Beginn des Ährenschie-

bens soll getestet werden. In diesem Versuch 

wurde das Mittel Folicur mit 1,2 l/ha Auf-

wandmenge zur Anwendung gebracht. 

 

 späte chemische Pilzbehandlung: 

Diese Variante dient als direkter Vergleich zur 

frühen Behandlung. Es wurde ebenfalls Foli-

cur mit 1,2 l/ha Aufwandmenge, allerdings 

mindestens 2 Wochen später, gespritzt. 

 

 

 alternative Pilzbehandlung: 

Der Einsatz eines alternativen Mittels zur 

Pilzbehandlung soll im Vergleich zur chemi-

schen Variante getestet werden. Es wurden 4 

kg des Gesteinsmehls Biolit fein mit 40 l 

Molke angerührt und mit Wasser auf die her-

kömmliche Brühemenge von 400 l verdünnt. 

Dies ist die Menge für 1 ha. Die Anwendung 

erfolgte zur gleichen Zeit wie die frühe che-

mische Pilzbehandlung. 

 

 chemischer Vollpflanzenschutz: 

Diese sehr intensive Variante wurde wie folgt 

behandelt: 

- Halmbruch: Es wurde das Mittel Tilt CB 

45 WP mit einer Aufwandmenge von 0,5 

l/ha gespritzt. 

- Mehltau: Hier kamen 1,2 l/ha des Mittels 

Folicur zum Einsatz. 

- Ährenbehandlung: 1,2 l/ha Folicur wurden 

als Fungizid bei dieser Variante einge-

setzt. 
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Wintergerstenversuch Kalsdorf bei Ilz (Fachschule Hatzendorf) 1998 bis 2000 
 

Es wurden zweizeilige Wintergerstensorten verwendet: -)  Montana (Anbau: 26.09.1997) 

  -)  Virgo       (Anbau: 12.10.1998)  -)  Virgo       (Anbau: 07.10.1999) 
 

Versuchsergebnisse:  Die in Klammer dargestellten Werte sind um den Pflanzen-

schutzaufwand reduzierte Erträge 
 

Pflanzenschutz-

Variante 

 

1998 
 

1999 
 

2000 
 

Mittel 

ohne Behandlung 4.456   (4.456) 3.490   (3.490) 5.632   (5.632) 4.526   (4.526) 

frühe Pilzbehandl. 4.371   (3.794) 3.957   (3.381) 6.215   (5.639) 4.847   (4.271) 

späte Pilzbehandl. 4.529   (3.953) 3.928   (3.352) 5.944   (5.368) 4.801   (4.225) 

alternat. Pilzbehandl. 4.447   (4.292) 3.693   (3.538) 5.656   (5.501) 4.599   (4.444) 

Vollpflanzenschutz 4.436   (2.773) 4.109   (2.446) 6.401   (4.738) 4.982   (3.319) 

Mittel 4.448   (3.854) 3.835   (3.241) 5.970   (5.376) 4.751   (4.157) 

GD 5%  139 ** (Pfl.S./Jahre)  80 ** (Pfl.Schutz) 

 

 

Der jahresbedingte Einfluss 

auf den Kornertrag der 

Wintergerste in Kalsdorf 

bei Ilz zeigt sich eindeutig 

in dieser grafischen Dar-

stellung. Besonders ragt 

das Versuchsjahr 2000 mit 

einem sehr guten Ertrag 

heraus. Bei allen Pflanzen-

schutzvarianten konnte in 

diesem Jahr ein gesicherter 

Mehrertrag erzielt werden. 

Das Jahr 1999 führte zu 

den, auch statistisch abge-

sichert, niedrigsten Erträ-

gen dieser Versuchsserie. 

 

 

 

Die Auswirkungen der ver-

schiedenen Pflanzen-

schutzmaßnahmen im 

Durchschnitt aller 3 Ver-

suchsjahre auf die Ertrags-

höhe war nicht besonders 

hoch. Der Einsatz der che-

mischen Pflanzenschutz-

mittel führte zwar zu einer 

Ertragssteigerung, die aber 

nach dem Abzug der auf-

gewendeten Kosten wieder 

wett gemacht wird. Der 

Nettoertrag liegt sogar un-

ter der Variante ohne 

Pflanzenschutzmaßnah-
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men. Besonders eklatant ist diese Tatsache bei der Variante mit 

Vollpflanzenschutz. Dieser erreichte Mehrertrag ist derart teuer er-

kauft, dass er schließlich nach dem Abzug der Kosten als vollkom-

men unwirtschaftlich angesehen werden muss. Die Anwendung der 

alternativen Pilzbekämp-

fung mit Gesteinsmehl und 

Molke zeigt im dreijähri-

gen Durchschnitt kaum 

eine Wirkung.  

 

Da es laut statistischer Auswertung eine gesicherte Wechselwirkung zwischen Pflanzenschutz 

und Saatstärke beim Wintergerstenertrag gibt, wird nachfolgende Tabelle dargestellt. 
 

Pflanzenschutz-

Variante 

 

200 Körner/m² 
 

300 Körner/m² 
 

400 Körner/m² 
 

Mittel 

ohne Behandlung 4.533 4.582 4.463 4.526 

frühe Pilzbehandl. 4.715 4.995 4.831 4.847 

späte Pilzbehandl. 4.763 4.710 4.928 4.801 

alternat. Pilzbehandl. 4.491 4.846 4.459 4.599 

Vollpflanzenschutz 5.043 4.936 4.968 4.982 

Mittel 4.709 4.814 4.730 4.751 

GD 5%  139 ** (Pfl.S./Saatst.)  80 ** (Pfl.Schutz) 

 

Ergebnisse der Bonitierung, Qualitätsuntersuchung und Siebung 

nach Pflanzenschutzmaßnahmen im 3-jährigen Mittel 
 

 

Pflanzenschutz- 

variante 

 

Wuchshö-

he in cm 

 

Ähren 

je m² 

 

Lagerung 

 

TKM 

Hekto- 

liter- 

gewicht 

Siebanteil 

in %  

>2,5mm 

Siebanteil 

in %  

>2,2mm 

ohne 79 461 2,45 50,7 66,0 94,5 99,0 

frühe Pilzbehandlung 78 467 1,26 53,3 67,1 96,4 99,5 

späte Pilzbehandlung 79 471 1,91 52,2 67,0 96,2 99,5 

Alternativ 78 473 2,25 51,2 66,4 94,6 99,1 

Vollpflanzenschutz 79 491 1,14 53,8 67,6 97,0 99,6 

Mittel 79 472 1,80 52,3 66,8 95,7 99,3 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pflanzenschutz -- 16 ** 0,08 ** 0,22 ** 0,15 ** 0,30 ** 0,10 ** 

Lagerungszahl 1 bis 9 (1 = keine Lagerung    9 = stärkste Lagerung)     TKM = Tausendkornmasse in g 

Hl = Hektolitergewicht in kg 
 

Da es laut statistischer Auswertung eine gesicherte Wechselwirkung zwischen Pflanzenschutz 

und Saatstärke bei einigen Parametern gibt, werden nachfolgende Tabelle dargestellt. 
 

 verschiedene Saatstärken 

 200 Körner/m² 300 Körner/m² 400 Körner/m² 

Pfl. 

Schutz

Var. 

 

Ähren 

je m² 

 

Lage-

rung 

 

TKM 
Hekto-

liter-

ge-

wicht 

 

Ähren 

je m² 

 

Lage-

rung 

 

TKM 
Hekto-

liter-

ge-

wicht 

 

Ähren 

je m² 

 

Lage-

rung 

 

TKM 
Hekto-

liter-

ge-

wicht 

ohne 420 2,22 52,0 65,8 445 2,42 50,7 66,2 519 2,71 49,5 66,0 

früh 409 1,16 54,1 66,6 486 1,23 53,5 67,5 505 1,38 52,3 67,2 

spät 430 1,82 53,3 66,9 457 1,77 52,3 67,1 526 2,13 51,2 67,0 

altern. 423 1,91 52,8 66,6 496 2,26 51,1 66,3 499 2,60 49,8 66,3 

Vollpfl 463 1,13 54,6 67,7 490 1,15 53,7 67,6 520 1,15 53,1 67,5 

Mittel 429 1,65 53,4 66,7 475 1,77 52,2 67,0 514 2,00 51,2 66,8 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 
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PS./Saatst 28 ** 0,14 ** 0,39 ** 0,26 ** 28 ** 0,14 ** 0,39 ** 0,26 * 28 ** 0,14 ** 0,39 ** 0,26 ** 

 verschiedene Saatstärken 

 200 Körner/m² 300 Körner/m² 400 Körner/m² 

Pfl. 

SchutzVa

r. 

Siebanteil 

in % 

>2,5 mm 

Siebanteil 

in % 

>2,2 mm 

Siebanteil 

in % 

>2,5 mm 

Siebanteil 

in % 

>2,2 mm 

Siebanteil 

in % 

>2,5 mm 

Siebanteil 

in % 

>2,2 mm 

ohne 95,5 99,3 94,6 99,1 93,4 98,7 

früh 96,7 99,6 96,6 99,5 95,9 99,4 

spät 97,1 99,7 96,0 99,5 95,6 99,3 

altern. 95,9 99,4 94,6 98,9 93,4 98,9 

Vollpfl. 97,3 99,7 96,8 99,6 96,7 99,5 

Mittel 96,5 99,5 95,7 99,3 95,0 99,2 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pfl.Sch./Saat. 0,52 ** 0,17 ** 0,52 ** 0,17 ** 0,52 ** 0,17 ** 

 

Es gibt laut statistischer Auswertung gesicherte Wechselwirkungen zwischen Pflanzenschutz 

und Düngung. Die Werte und Grenzdifferenzen dazu finden sie im Düngungsteil unseres Berich-

tes. 

 

 

WINTERROGGEN 
 
Folgende Pflanzenschutzvarianten waren in 

diesem Versuch enthalten: 

 

 ohne Pilzbehandlung: 

Diese Variante diente als die sogenannte un-

behandelte Kontrolle, wo eben keine Pflan-

zenschutzmaßnahmen gesetzt wurden. 

 

 chemische Pilzbehandlung: 

Die Wirkung des einmaligen frühen Einsatzes 

eines Fungizides beim Ährenschiebens soll 

getestet werden. In diesem Versuch wurde das  

Mittel Folicur mit 1,2 l/ha Aufwandmenge zur 

Anwendung gebracht. 

 

 alternative Pilzbehandlung: 

Der Einsatz eines alternativen Mittels zur 

Pilzbehandlung soll im Vergleich zur chemi-

schen Variante getestet werden. Es wurden 4 

kg des Gesteinsmehls Biolit fein mit 40 l 

Molke angerührt und mit Wasser auf die her-

kömmliche Brühemenge von 400 l verdünnt. 

Dies ist die Menge für 1 ha. 

 

Winterroggen Grafendorf bei Hartberg (FS Kirchberg/Walde) 1998 bis 2000 
 

Es wurden folgende Winterroggensorten verwendet: -)  Marder   (Anbau: 13.10.1997) 

        -)  Marder   (Anbau: 14.10.1998) 

        -)  Esprit      (Anbau: 09.10.1999) 

 

Versuchsergebnisse:  Die in Klammer dargestellten Werte sind um den Pflanzen-

schutzaufwand reduzierte Erträge 
 

Pflanzenschutz-

Variante 

 

1998 
 

1999 
 

2000 
 

Mittel 

ohne Behandlung 4.756   (4.756) 6.402   (6.402) 5.883   (5.883) 5.680   (5.680) 

chem. Pilzbehandl. 5.439   (4.880) 7.020   (6.461) 6.774   (6.215) 6.411   (5.852) 

alternat. Pilzbehandl. 4.934   (4.783) 6.338   (6.187) 5.712   (5.561) 5.661   (5.510) 
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Mittel 5.043   (4.806) 6.587   (6.350) 6.123   (5.886) 5.918   (5.681) 

GD 5%  180 ** (Pfl.S./Jahre)  104 ** (Pfl.Schutz) 

 

 

Der Einfluss der Jahre auf 

den Ertrag der einzelnen 

Pflanzenschutzmaßnahmen 

und auf den Durchschnitt 

ist sehr regelmäßig. Das 

Jahr 1999 war eindeutig 

vom Ertrag her gesehen 

allen anderen Jahren über-

legen, wobei das Jahr 1998 

gesichert am schlechtesten 

abschneidet. 

 

 

 
 

Durch den Einsatz von verschiedenen Pflanzenschutzmaßnahmen 

sollen deren Wirkung auf den Ertrag und natürlich auch die dadurch 

entstandenen Kosten aufgezeigt werden. Die grafische Darstellung

zeigt, dass der Einsatz ei-

nes chemischen Pflanzen-

schutzmittels den Ertrag 

angehoben hat. Die An-

wendung des alternativen 

Mittels brachte keine Er-

tragssteigerung mit sich. 

Der Abzug der aufgewen-

deten Kosten bringt uns 

wieder auf den Boden der 

Realität zurück und zeigt, 

dass zwar die Anwendung 

des Fungizides einen gesi-

cherten Mehrertrag zur 

Folge hatte, aber trotzdem 

nicht übertrieben wirt-

schaftlich war. Die Ver-

wendung des alternativen 

Mittels war vollkommen 

unwirtschaftlich. 

 

 

Da es laut statistischer Auswertung eine gesicherte Wechselwirkung zwischen Pflanzenschutz 

und Saatstärke beim Winterroggenertrag gibt, wird nachfolgende Tabelle dargestellt. 

 

Pflanzenschutz-

Variante 

 

200 Körner/m² 
 

400 Körner/m² 
 

Mittel 

ohne Behandlung 5.823 5.537 5.680 

chem. Pilzbehandl. 6.301 6.521 6.411 

alternat. Pilzbehandl. 5.527 5.796 5.661 
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Mittel 5.884 5.951 5.918 

GD 5% 147 ** (Pfl.Sch./Saatst.) 147 ** (Pfl.Sch./Saatst.) 104 ** (Pfl.Schutz) 

Ergebnisse der Bonitierung und der Qualitätsuntersuchung im 3-jährigen Mit-

tel 
 

Pfl.Schutz- 

variante 
Wuchshöhe 

in cm 

Ähren 

je m² 

 

Lagerung 
 

TKM 
Hektoliter- 

gewicht 

ohne Pilzbehandlung 142 416 4,67 33,3 75,6 

chemische Pilzbehandl. 143 419 3,50 36,1 76,1 

alternative Pilzbehandl. 144 419 4,52 33,3 75,5 

Mittel 143 418 4,23 34,2 75,7 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pflanzenschutz 1 ** 9 ns 0,18 ** 0,41 ** 0,15 ** 

Lagerungszahl 1 bis 9 (1 = keine Lagerung    9 = stärkste Lagerung)     TKM = Tausendkornmasse in g 

Hl = Hektolitergewicht in kg 

 

Da es laut statistischer Auswertung eine gesicherte Wechselwirkung zwischen Pflanzenschutz 

und Saatstärke bei einigen Parametern gibt, wird nachfolgende Tabelle dargestellt. 

 

 verschiedene Saatstärken 

 200 Körner/m² 400 Körner/m² 
 

Pflanzen-

schutzvariante 

Wuchs

höhe in 

cm 

 

Ähren 

je m² 

 

Lage-

rung 

 

TKM 
Hekto-

liter-

gewicht 

Wuchs

höhe in 

cm 

 

Ähren 

je m² 

 

Lage-

rung 

 

TKM 
Hekto-

liter-

gewicht 

ohne Pilzbeh. 143 400 4,61 33,7 75,6 140 432 4,72 33,0 75,6 

chem. Pilzbeh. 144 392 3,10 37,0 76,2 143 446 3,89 35,3 76,1 

altern Pilzbeh. 143 387 3,70 34,4 75,8 145 451 5,33 32,1 75,2 

Mittel 143 393 3,81 35,0 75,8 143 443 4,65 33,5 75,6 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pfl. 

Schutz/Saatstärke 

1 ** 12 ** 0,25 ** 0,58 ** 0,21 ** 1 ** 12 ** 0,25 ** 0,58 ** 0,21 ** 

 

 

 

SOMMERGETREIDE 
 

 

Die Prüfung verschiedener Pflanzenschutz-

maßnahmen war wiederum ein sehr wichtiges 

Versuchsziel. Bei der Auswahl der angewen-

deten Mittel wurde auf die fachkundige Bera-

tung des Pflanzenschutzreferates der steiri-

schen Landeslandwirtschaftskammer zurück-

gegriffen. 

Folgende Pflanzenschutzvarianten waren in 

diesem Versuch enthalten: 

 

 ohne Pilzbehandlung: 

 

Diese Variante diente als die sogenannte un-

behandelte Kontrolle, wo eben keine chemi-

schen Pflanzenschutzmaßnahmen gesetzt 

wurden. 

 

 

 chemische Pilzbehandlung: 

Die Wirkung des einmaligen frühen Einsatzes 

eines Fungizides beim Ährenschiebens soll 

getestet werden. In diesem Versuch wurde das 

Mittel Folicur mit 1,2 l/ha Aufwandmenge zur 

Anwendung gebracht. 

 

 alternative Pilzbehandlung: 
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Der Einsatz eines alternativen Mittels zur 

Pilzbehandlung soll im Vergleich zur chemi-

schen Variante getestet werden. Es wurden 4 

kg des Gesteinsmehls Biolit fein mit 40 l 

Molke angerührt und mit Wasser auf die her-

kömmliche Brühemenge von 400 l/ha ver-

dünnt. 

 

Sommergetreide Thal bei Graz (FS Grottenhof-Hardt) 1998 bis 2000 
 

Es wurden die Sommergerstensorte Meltan und die Hafersorte Jumbo angebaut. 

(Anbautermine: 12.03.1998, 18.03.1999 und 15.03.2000) 

 

Versuchsergebnisse bei der Sommergerste:  Die in Klammer dargestellten Werte sind um 

den Pflanzenschutzaufwand red. Erträge. 
 

Pflanzenschutz-

Variante 

 

1998 
 

1999 
 

2000 
 

Mittel 

ohne Behandlung 5.443   (5.443) 4.107   (4.107) 4.869   (4.869) 4.806   (4.806) 

chem. Pilzbehandl. 5.819   (5.260) 4.437   (3.878) 5.525   (4.966) 5.260   (4.701) 

alternat. Pilzbehandl. 5.426   (5.275) 4.128   (3.977) 5.084   (4.933) 4.879   (4.728) 

Mittel 5.563   (5.326) 4.224   (3.987) 5.159   (4.923) 4.982   (4.745) 

GD 5%  177 + (Pfl.S./Jahre)  102 ** (Pfl.Schutz) 

 

 

 

 

Bei der Sommergerste in 

Thal bei Graz war der Ein-

fluss der Jahre auf den Er-

trag wesentlich höher als 

die Unterschiede durch die 

angewendeten Pflanzen-

schutzmaßnahmen. Das 

Jahr 1999 fällt gegenüber 

den anderen Jahren am 

stärksten ab und ist gesi-

chert schlechter als die 

anderen Jahre. 
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Auch beim Sommergers-

tenertrag zeigt sich ein ähn-

liches Bild wie bereits zu-

vor beim Roggen. Durch 

den Einsatz eines Fungizi-

des konnte der Ertrag an-

gehoben werden, der aller-

dings nach dem Abzug der 

aufgewendeten Kosten 

wieder zunichte gemacht 

wurde. Die Anwendung 

des alternativen Mittels 

führte nur zu einem ent-

sprechenden Mehraufwand, 

der sich allerdings in keiner 

Form gerechnet hat. 

Da es laut statistischer Auswertung eine gesicherte Wechselwirkung zwischen Pflanzenschutz 

und Saatstärke beim Sommergerstenertrag gibt, wird nachfolgende Tabelle dargestellt. 

 

Pflanzenschutz-

Variante 

 

200 Körner/m² 
 

400 Körner/m² 
 

600 Körner/m² 
 

Mittel 

ohne Behandlung 4.679 4.825 4.915 4.806 

chem. Pilzbehandl. 5.128 5.435 5.218 5.260 

alternat. Pilzbehandl. 4.629 4.981 5.028 4.879 

Mittel 4.812 5.080 5.054 4.982 

GD 5%  177 * (Pfl.S./Saatst.)  102 ** (Pfl.Schutz) 

 

Ergebnisse der Bonitierung, der Qualitätsuntersuchung und der Siebung 

im 3-jährigen Mittel 
 

 

Pfl.Schutz-

variante 

 

Wuchshöhe 

in cm 

 

Ähren 

je m² 

 

Lagerung 

 

TKM 

Hekto- 

liter- 

gewicht 

Siebanteil 

in %  

>2,8mm 

Siebanteil 

in %  

>2,5mm 

Siebanteil in 

%  >2,2mm 

ohne 64 725 2,10 44,2 66,7 63,4 93,1 98,3 

chemisch 64 742 1,58 46,7 67,8 75,0 96,3 99,2 

alternativ 64 737 2,09 44,3 65,8 64,0 93,2 98,4 

Mittel 64 735 1,92 45,1 66,7 67,5 94,2 98,6 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pflanzenschutz 1 ns 19 ns 0,10 ** 0,19 ** 1,43 * 0,80 ** 0,28 ** 0,11 ** 

Lagerungszahl 1 bis 9 (1 = keine Lagerung    9 = stärkste Lagerung)     TKM = Tausendkornmasse in g 

Hl = Hektolitergewicht in kg 

 

Da es laut statistischer Auswertung eine gesicherte Wechselwirkung zwischen Pflanzenschutz 

und Saatstärke bei einigen Parametern gibt, werden nachfolgende Tabellen dargestellt. 

 

 verschiedene Saatstärken 

 200 Körner/m² 400 Körner/m² 600 Körner/m² 

Pflanzensch.- 

Variante 
Ähren 

je m² 

Lage-

rung 

 

TKM 
Ähren 

je m² 

Lage-

rung 

 

TKM 
Ähren 

je m² 

Lage-

rung 

 

TKM 

ohne 637 1,97 45,4 763 2,12 43,9 775 2,19 43,5 
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chemisch 676 1,65 47,9 758 1,48 46,4 794 1,60 45,9 

alternativ 683 2,10 44,9 724 1,99 44,6 806 2,18 43,4 

Mittel 665 1,91 46,1 748 1,86 44,9 792 1,99 44,2 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pfl.Sch./Saatstärke 33 ** 0,18 + 0,34 ** 33 ** 0,18 + 0,34 ** 33 ** 0,18 + 0,34 ** 

 

 verschiedene Saatstärken 

 200 Körner/m² 400 Körner/m² 600 Körner/m² 

Pfl. 

SchutzVa

r. 

Sieban-

teil 

in % 

>2,8 mm 

Sieban-

teil 

in % 

>2,5 mm 

Sieban-

teil 

in % 

>2,2 mm 

Sieban-

teil 

in % 

>2,8 mm 

Sieban-

teil 

in % 

>2,5 mm 

Sieban-

teil 

in % 

>2,2 mm 

Sieban-

teil 

in % 

>2,8 mm 

Sieban-

teil 

in % 

>2,5 mm 

Sieban-

teil 

in % 

>2,2 mm 

ohne 66,5 93,5 98,4 61,7 93,0 98,4 61,8 92,8 98,2 

chem. 77,0 96,2 99,1 74,5 96,3 99,2 73,6 96,3 99,2 

altern. 64,9 92,9 98,2 65,2 94,1 98,7 61,8 92,7 98,2 

Mittel 69,5 94,2 98,6 67,1 94,5 98,7 65,7 93,9 98,6 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pfl.Sch./Saat. 1,39 ** 0,49 ** 0,19 ** 1,39 ** 0,49 ** 0,19 ** 1,39 ** 0,49 ** 0,19 ** 

Versuchsergebnisse beim Hafer: Die in Klammer dargestellten Werte sind um 

den Pflanzenschutzaufwand red. Erträge. 
 

Pflanzenschutz-

Variante 

 

1998 
 

1999 
 

2000 
 

Mittel 

ohne Behandlung 5.840   (5.840) 6.048   (6.048) 5.722   (5.722) 5.870   (5.870) 

chem. Pilzbehandl. 5.799   (5.240) 6.033   (5.474) 5.511   (4.952) 5.781   (5.222) 

alternat. Pilzbehandl. 5.831   (5.680) 6.089   (5.938) 5.584   (5.433) 5.835   (5.684) 

Mittel 5.823   (5.587) 6.057   (5.820) 5.605   (5.369) 5.829   (5.592) 

GD 5%  149 ns (Pfl.S./Jahre)  86 ns (Pfl.Schutz) 

 

 

 

 

 

 

Beim Hafer zeigen die ein-

zelnen Jahre nur geringe 

Unterschiede in der Er-

tragshöhe. Auch innerhalb 

der einzelnen Pflanzen-

schutzvarianten und Jahre 

sind die Erträge sehr ein-

heitlich. Die chemische 

Fungizidbehandlung war 

unter diesen Verhältnissen 

am wenigsten wirtschaft-

lich.
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Die Auswirkungen der verschiedenen Pflanzenschutzmaßnahmen 

im Durchschnitt aller 3 Versuchsjahre auf die Ertragshöhe war beim 

Hafer reagierte anders als 

die bis jetzt besprochenen 

Getreidearten. Durch den 

Fungizideinsatz konnte der 

Ertrag nicht gesteigert wer-

den. Im Gegenteil, er ging 

gegenüber der nicht behan-

delten Variante sogar etwas 

zurück. Nach Abzug der 

Kosten muss diese Varian-

te beim Hafer als voll-

kommen unrentabel hinge-

stellt werden. Die alternati-

ve Pilzbekämpfung brachte 

auch hier keinen Erfolg. 

Am besten schneidet die 

nicht behandelte Variante 

ab. 

 

Da es laut statistischer Auswertung eine gesicherte Wechselwirkung zwischen Pflanzenschutz 

und Saatstärke beim Haferertrag gibt, wird nachfolgende Tabelle dargestellt. 

 

Pflanzenschutz-

Variante 

 

200 Körner/m² 
 

400 Körner/m² 
 

600 Körner/m² 
 

Mittel 

ohne Behandlung 5.946 5.939 5.725 5.870 

chem. Pilzbehandl. 5.945 5.652 5.746 5.781 

alternat. Pilzbehandl. 5.815 5.836 5.853 5.835 

Mittel 5.902 5.809 5.775 5.829 

GD 5%  149 ** (Pfl.S./Saatst.)  86 ns (Pfl.Schutz) 

 

 

Ergebnisse der Bonitierung und der Qualitätsuntersuchung im 3-jährigen Mittel 

 
Pfl.Schutz-

variante 

Wuchshöhe 

in cm 

Rispen 

je m² 

 

Lagerung 

 

TKM 
Hektoliter- 

gewicht 

ohne 117 379 3,10 35,6 52,9 

chemisch 116 381 2,97 36,0 53,2 

alternativ 115 377 3,12 35,8 53,1 

Mittel 116 379 3,06 35,8 53,1 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pflanzenschutz 2 ns 6 ns 0,37 ns 0,32 * 0,27 ns 

Lagerungszahl 1 bis 9 (1 = keine Lagerung    9 = stärkste Lagerung)     TKM = Tausendkornmasse in g 

Hl = Hektolitergewicht in kg 

 

 

Da es laut statistischer Auswertung eine gesicherte Wechselwirkung zwischen Pflanzenschutz 

und Saatstärke bei einigen Parametern gibt, werden nachfolgende Tabelle dargestellt. 

 

 

 verschiedene Saatstärken 
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 200 Körner/m² 400 Körner/m² 600 Körner/m² 

Pflanzensch.- 

Variante 

 

Rispen je m² 
Hektoliter-

gewicht 

 

Rispen je m² 
Hektoliter-

gewicht 

 

Rispen je m² 
Hektoliter-

gewicht 

ohne 286 52,3 371 53,4 481 53,0 

chemisch 281 53,2 379 53,2 483 53,0 

alternativ 293 52,9 370 53,1 469 53,3 

Mittel 287 52,8 374 53,3 478 53,1 

Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

Pfl.Sch./Saatstärke 11 * 0,47 * 11 * 0,47 * 11 * 0,47 * 

 


